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emorı1a als »totales « soz1ales Phänomen

In einem 925 publızıerten SSaYy hat der tranzösısche Soziologe und Ethnograph Marcel
Mauss Form und Funktion des Gabentauschs in archaischen Gesellschatten untersucht. Der
»Essaıl SUr le don« wurde, w1e Michael Borgolte ın seiıner Berliner Antrıttsvorlesung VO  3 9972
betonte nıcht zuletzt eshalb wegweısend, weiıl Mauss erkannt hatte, dafß der Gabentausch
archaischen Gesellschaften nıcht NUur Recht un! Ökonomie, sondern in umftassender Weıse
auch Relıgion, Asthetik und Moral betraf. Mauss hatte damıt eın VO  - ıhm bezeichnetes
»totales sozıales Phänomen« entdeckt. Weıl solche alle gesellschaftliıchen Bereiche durchdrin-
genden, daher »totalen« Phänomene iın einıgen Fällen die Gesellschaft ınsgesamt in Gang
gehalten hätten, ın anderen wenıgstens ıne große Zahl VO  —_ Instiıtutionen bestimmt hätten,
legte der Soziologe Mauss s1e den Hıstorikern nachdrücklich ans Herz. Dıieser VO  —; der
tranzösischen Geschichtsforschung, die nach ihrem zentralen Publikationsorgan als » Annales-
Schule« bezeichnet wiırd, aufgegriffene und weıterentwickelte Ansatz wurde 1n Deutschland
erst spat reziplert. Es 1st das Verdienst VO  ; Otto Gerhard Oexle, den »Kern der tranzösischen
Erkenntnislehre freigelegt«“ und das Konzept VO'  _ Mauss’ erstmals Beıispiel der » Memo-
12a« 1mM Miıttelalter erprobt haben

Dıie Erforschung des Phänomens der »Memor1a« ın seınen vielfältigen Beziehungen und
Verflechtungen bleibt, WwI1Ie die NECUETECN Publikationen belegen, aktuelle Aufgabe der deutschen
Mediävistik und benachbarter Dıiszıplinen. Um W as dabei geht, umreıiıßen die Tıtel einıger
wegweisender Arbeiten diesem Phänomen: arl Schmid/Joachım Wollasch: Dıie Gemeın-
cschaft der Lebenden und Verstorbenen ın Zeugnissen des Miıttelalters (ın Frühmiuttelalterliche
Studien } 196/7, 365—405); Joachım Wollasch/Karl Schmid (Hrsg.) Memorıa. Der geschichtlı-
che Zeugniswert des lıturgıschen Gedenkens 1mM Miıttelalter (München 1984); Karl Schmid
(Hrsg.) Gedächtnis, das Gemeinschaft stiftet (München-Zürich Otto Gerhard exle
Die Gegenwart der Lebenden und der Toten. Gedanken über Memorıa (ın eb 4-8
Hıntergrund 1St ıne Denkform, die in der europäischen Geschichte »erst während der eıt
Napoleons un Goethes« aufgegeben wurde, die Vorstellung nämlıch, »dafß Lebende un!
ote gemeinsam die Gesellschaft bilden«?. Was Nıchtfachleuten auf den ersten Blick als
abseitiges Thema einıger weltfremder Mittelalterspezialısten erscheinen könnte, besitzt ın
Wıirklichkeit kultur- und zeıtenübergreifende Bedeutung, deren Bedingungen sıch auch die
moderne Naturwissenschaftt zunehmend wıdmet. Es blieb (Otto Gerhard Oerxle vorbehalten,
diese zutietst gemeinmenschliche Komponente der emorı1a im ersten Kapıtel seınes Beıtrags
in dem anzuzeigenden Band » Memorıa in der Gesellschaft des Mittelalters« (>Memorıa
als kulturelles Phänomen«, 128—132) nochmals nachdrücklich aufzuweisen.
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Schüler und Schülerinnen VO  — Joachim Wollasch haben ıhrem Lehrer seiınem
60 Geburtstag ıne Festschriuft gewidmet, die mıiıt den darın dargebotenen Arbeiten
Recht die Herausgeber 1m Vorwort die Weıte des VO Jubilar eröftneten Forschungsfeldesund die Tragfähigkeit der mıiıt dem Themenkreis CNS verknüpften Begriffe WI1e »Memorı1a«,
»sOzı1ale Leistung« und »Gemeinschaftsbewußtsein« deutlich macht. Der mıiıt einem Verzeich-
nN1s der Schritten VO  — Wollasch (S.  6-331) und Regıster (5. 333—352) ausgestattelte Ban:
enthält folgende Beıträge: Raphaela Averkorn, Die Cistercıenserabteien Bedoues und Gimont
iın ıhren Beziehungen ZU aıkalen Umtfteld. Gebetsgedenken, Konversıon und Begräbnis,

1—35; Mechthild Black, Dıie Töchter Kaıser Heıinrichs I11 und der alserın Agnes, 36—5/,
die ıne NeuUEC Reihenfolge der Kınder der Kaıserpaares autstellt und s1e in eın dynastisches
Programm eingebunden sıeht; Marıa Hıllebrandt, Stiftungen ZU Seelenheil durch Frauen in
den Urkunden des Klosters Cluny, 8—67; mıiıt direktem ezug ZU südwestdeutschen
aum : Rolf Kuithan, Wernherus pıctor und Reinhardus Mundrichingen. Anmerkungen
eiınem Autorenbild aus der Abtei Zwiefalten, 685—82, der in Auseinandersetzung mMiıt eıner
989 erschiıenenen Studie VO  - Herrad Spilling (Reinhard VO:  3 Munderkingen als Schreiber un!
Lehrer, ın: 900 Jahre Benediktinerabetei Zwiüefalten. Hrsg VO:  - Hermann Josef Pretsch. Ulm
1959, 3-1 ıne Deutung des Autorenbildes ın dem Zwiüetalter Nekrolog der Württem-
bergischen Landesbibliothek Cod hıst. 4° 4720 tol 1r anbietet: Axel Müßigbrod, Das
Necrolog VO:  - Saınt-Pons de Thomiuieres, “  7 } (mıt Exkurs: Der Kardınal Hugo Candıdus
und die Datierung des Konzıls VonNn Avıgnon, U3 Franz Neiske, Der Konvent des
Osters Cluny Zur eıt des Abtes Maiolus Dıie Namen der Mönche in Urkunden und
Necrologıen, 118—156; Johannes Nospickel, raf Leotald VO  ; Mäaäcon als Förderer des
Klosters Cluny, 157-174; Dietrich Poeck, Totengedenken in Hansestädten, 175-—232;
Mechthild Sandmann, Kalendar und Martyrolog Saınt-Aıry Verdun, 233-275;
Andreas Sohn, Pauperes clericı der römischen Kurıe Zur eıt Pauls I1 (1464—-1471). Fın
Beıtrag Zur prosopographischen Auswertung ınes Vatikanregisters (Reg Vat 541),
276-301; Gunnar Teske, Eın ext des Bulgarus-Briefes den römiıschen Kanzler
Haımerich. Zugleich eın Beıtrag ZUuU Verhältnis von Saınt-Victor ın Parıs ZUur Kurıe,
302-313; Sabine Teubner-Schoebel, Das Zusammenwirken VO  - Schrift un:! Biıld auf dem
Teppich VO  — Bayeux, 314—3725

Dıie 994 veröffentlichte Habilitationsschrift VO  - LUDWIG STEINDORFF, die 1990 VO
Fachbereich 10 Geschichte der Westtälischen Wılhelms-Universität üunster ANSCHOMMMCN
wurde, 1st bezüglich der Fragestellung in vielem Joachım Wollasch verpflichtet (D 7 Dıies
gilt, obwohl der untersuchte Zeıtraum nıcht 1mM trühen und hohen Miıttelalter, sondern
1mM wesentlichem 1im 16./17. Jahrhundert lıegt und nıcht die Memorıa in der Westkirche,
sondern die ın der Ostkirche thematisiert wurde. Da für den Bereich der Ostkirche die-
SCIIH Thema bıslang 1Ur vereinzelte Untersuchungen vorliegen (S 5 übernimmt die
verdienstvolle Steindorffsche Arbeit hıer die Vorreıiterrolle. Der Autor tindet die Be-
stätıgung für ıne gemeinsame Grundlage der emorı1a iın Ost und West in den We-
gCn der lıterarıschen Überlieferung, tindet aber erhebliche Unterschiede 1ın der Entfaltungder Formen (S E, bei denen die »genetische Verwandtschaft« mıit den Formen der Memo-
rıa in Byzanz 1Ns Auge fällt (> 248) Auffällig 1St weıter, da{fß Verbrüderungen Zusiche-
rung gegenseıtiger Memorialleistungen, WwWI1e sı1e zwıischen westdeutschen Klöstern ın
großer Zahl geschlossen wurden, iın Rufßland nıcht ekannt siınd (5. 249) Im Hınblick auf
die Gemeinsamkeiten der Memorialorganisation ın Rufßland und Westeuropa 1St ıne be-
trächtliche Zeıitverschiebung konstatieren: die diesem Umstand zugrundelıegendenFaktoren sınd dabei allerdings nıcht spezifisch dem Memorıialwesen zuzuschreiben, sondern
für eın SANZCS »Bündel VO  . zeıtverschobenen gemeinsamen Merkmalen« zwıischen beiden
Räumen mafßgeblich (S 249%.



EMORIA ALS ww ® PHANOMEN 245

Beı der 993 bei Vandenhoeck Ruprecht publızıerten Dıiıssertation VO  3 (CHRISTINE
SAUER handelt sıch ıne Arbeıt, die ın beeindruckender Weıse die Auswirkungen der
Memorıa in einem Bereich untersucht, der gemeinhin VOT allem kunsthistorischem
Blickwinkel betrachtet wurde. In den drei zentralen Teilen ıhres Buchs (»Bilder VO  —; Kloster-
gründern ın Traditionsbüchern«, 34—88; »Gräber VO:  5 Stiftern un! Grabmäler für Stifter:
Bedeutungen un! Funktionen«, 9—-213; »Stitterreihen in Trıer un! Umgebung: Innovatıo-
NCN, Abhängigkeiten und Wechselwirkungen Beispiel eınes Bıldthemas«, 214—-326) zeıgt
Sauer, Gründerbildern nıcht 1Ur im CNSCICH Sınne relıg1öse, sondern sowohl rechtssi-
chernde, wirtschafttliche als auch »politische« Funktionen zukommen konnte, un sı1e grund-
sätzlich als »Folge des in monastischen Gemeinschaften entstehenden Bewußtseins VON iıhrer
eıgenen Exıstenz als Institutionen« sınd (> 333)

Die 1994 VO  j DIETER (GEUENICH und OTToO (GERHARD OExXLE dem Titel »Memorıa
der Gesellschaft des Mittelalters« herausgebrachten Arbeiten gehen auf Vorträge zurück, die
Rahmen ınes internationalen Kolloquiums der Universıität Gesamthochschule Duisburg
gehalten wurden. Der Band, der Karl Schmid, dem (am 14. November 993 verstorbenen)
wegweıisenden Ertorscher der Memorıa der mittelalterlichen Gesellschaft, seiınem sıebzigsten
Geburtstag 24 September 993 gewidmet ISt, Ööffnet Miıt den darın dargebotenen Beıträgen, die
vielfach paradıgmatischen Charakter besitzen, weıtere Forschungstelder. Programmatisch die
Beıträge Von Joachim Wollasch, Das Projekt »Socıietas et Fraternitas«, 11—31, und Monique
Bourın, Eın europäisches Projekt ZUTr Erforschung der mittalterlichen rsprünge moderner
Namengebung (10 bıs 13. Jahrhundert), 361—-371 Wollasch Al für das Projekt »Socıietas et

Fraternitas«, mMiıt dessen 1975 Von ıhm selbst und Kar/ Schmid herausgebrachten Programmschrift
eın kommentiertes Quellenwerk Zur Erforschung der Personen und Personengruppen des
Mittelalters begründet wurde, keinen rechtfertigenden Arbeitsbericht (der Ja den
Bänden der Frühmiuttelalterlichen Studien jährlıch gegeben wırd) Er fragt vielmehr nach
Perspektiven, die der Programmschrift noch nıcht oder kurz angesprochen wurden, und
plädiert mMiıt kritischem Blick insbesondere auf die Edition klösterlicher Consuetudines
Oorpus Consuetudinum Monastıcarum( für ınen übergreitenden Austausch VOoN
Erkenntnissen und Erfahrungen, die bei der editorischen Bearbeitung VO  _ Memorialzeugnissen

werden. J we Ludwig, Dıie Gedenklisten des Osters Novalese Möglichkeiten einer
Kritik des Chronicon Novaliciense, 2-55, kann mıiıt Hılfe der Novaleser Gedenklisten 1m
Reichenauer Verbrüderungsbuch Korrekturen dem Bild anbringen, das der hochmiuttelalterli-
che Chronist VO'  - der Geschichte seınes vormals der Scheidelinie zwıschen dem raänkischen und
langobardischen Reich gelegenen Osters 1im und 9. Jahrhundert zeichnete. Aus seınem
umtassenderen Duisburger ortrag hat Karl Schmid, Bemerkungen ZU!r Personen- und Memorial-
forschung nach dem Zeugnis VvVvon Abaelard un! Heloise, 5. /4—127, die tür die (jeistes- und
Sozialgeschichte bedeutende spirıtalıs fraternitatis socıetas der als Liebespaar, Ehepaar und
geistliches Geschwisterpaar berühmt gewordenen Abaelard und Heloise ZUT Darstellung
gebracht. Das Phänomen der Memorıa Hınblick auf Könıgtum und del erortern die Beıträge
VOon OÖtto Gerhard Oexle, Dıie Memorıa Heıinrichs des Löwen, 128-177, und Franz Neiske,
Gebetsgedenken und päpstliıcher blafß Zur lıturgischen Memorı1a tranzösıscher Könige und
Graten 1m Spätmittelalter, 178—206, 1mM Hınblick auf Eiınungen und Gılden diejenigen Von Gerd
Althoff, Zur Verschriftlichung VO  — Memorıa Krisenzeıten, 6—73, und Jan Gerchow,
Memorıa als Norm. Aspekte englıscher Gıildestatuten des 14. Jahrhunderts, 207-266. Dıie Rolle
der Memorı1a für die zentrale staädtische Institution thematisiert Dietrich Poeck, Rat und
Memorıa, 286-335, während Michael Borgolte, Stiftungen des Mittelalters Spannungsfeld
Von Herrschaft und Genossenschaftt, 267-285, und Frank Rexroth, Armut und Memorı1a
spätmittelalterlichen London, 336—360, den Zusammenhang VON Memorı1a miıt Stiftung bzw
Armut herausarbeıten.
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Dıie hiıer vorgestellten Arbeiten tragen jede auf ıhre Weıse bei ZU Abbau Jjenes VO  ;
Otto Gerhard Oezxle Recht beklagten (vorerst noch) anhaltenden Unverständnisses CN-über dem Phänomen der Memorı1a, das Oerxle eın »wahrhaft ;totales« sozıales Phänomen
WAal, ın dem sıch Religion, Politik, Wırtschalt, Kunst, Repräsentation wechselseıitig durchdrin-
gCnh un wechselseitig erhellen« (Oexle, Die emorıa Heınrichs des Löwen, 177)
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